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Armen erhielten von Friedrich 1000 Thaler, und 10,000 bestimmte er
zur Erbauung zweier Armenhäuser zu Königsberg und Berlin. Nach
Beendigung der Krönungsfeierlichkeiten zog er mit königlicher Pracht
in Berlin ein und wurde dort mit großem Gepränge empfangen.

Nach Halmhuber. Ebenda S. 166.

401. Vie Driedrieh II. mt seinen Soldaten umging.

1. Ein König, der das Verdienst nicht bloss der hoben
Offiziere, soondern auch des gemeinen Mannes so erkannte wie
Eriedrich II. musste wohl der Liebling seiner Soldaten vwerden.
Vieles von dem, was vwir von seinem vertraulichen Umgange mit
ihnen wissen, setzt uns fast in Ersstaunen. Er redete sie stets
mit „mein Sobn“ oder „meine Kinder“, auch vobl Rameraden“
an, und hörte es gern, wenn sie ihn kurzweg Fritz“ nannten.
Sie sprachen auch niemals anders von ihm, als von dem „alten
Eritz, und wenn er gut bei Laune war, durften sie sich sogar
ein vertrauliches Du“ gegen ihn erlauben. So oft er des Mor-
gens an seinen Regimentern vorüberritt, rief er ihnen zu: „Guten
Lag, Kinder!“ Dann erscholl es von allen Seiten: „Guten
Tag, Eritæa!

2 Nach Beendigung der Schlacht bei Leuthen begab sieh
der König Eriedrich noch spät abends unter seine Soldaten. Sie
lagerfen unter freiem Himmel in der kalten Nacht. Aber sie
varen guter Dinge. Lustig flackerten dié Wachtfeuer, und die
Soldaten erzublten sich ihre Abenteuer. Bei einem Beder babben
einige Kürassiere. Das Eeuer drohbte indes auszugehen, da kein
EHolz zum Nachlegen mehr vorbanden war. Rin Ofbzer agte
„Ver noch Holz aus dem Dorfe holt, der soll einen Gulden
haben.“ — Sogleieh machten siebh zwei Reiter auf den Weg.
Da kam der König, stieg vom Pferd und trat ans Feuer. Die
Reiter nahmen ihre Pfetfen aus dem Munde. Priedrioh aber
sagte: „Rinder, raueht nur zu; lasst euch nicht stören!“ Er
gtellte sieh unter sie und hullte sich in seinen Mantel. Unter-
des Lamen die beiden Reiter mit Hol- zurück und vwarfen e
dahin, vo der König sstand, den sie nieht erkannten. „Narseb
fort dal“ rief einer der Reiter ihm zu. Jeder faule Kerl stollt
sieh ans Feuer; aber keiner vill einen Splitter holen. Do
hast reeht, mein Sohn“ sagte der König lachelnd; komm her,
ieh will Hlatz machen.« Urschrocken fuhr der Retter zurüek,
als er Eriedrich erkannte. Der König aber sagte: „Du bBleibst
hier, mein Sobn; du hast Hol- geholt und hast daher das nücbete
Recht. Lass mieh nur ein venig värmen!« —

bGo freundlich var Eriedrich oft. Für einen solehen König
gingen aber aueb die Soldaten freudig in den Lod.

3. Als der König im Jahre 1757 in Böhmen auf dem Marsche
Dietlein, Deutsches Volksschullesebuch O. L. 2. Ausslage. 214*


